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Schuldenrekord trotz Schuldenbremse
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Gestern hatte ich über die Meldung des statistischen Bundesamts berichtet, wonach die öffentliche
Verschuldung im letzten Jahr um 18 Prozent auf rund 2 Billionen Euro zugenommen habe. Dabei
schlage vor allem die Bankenrettung zu buche. Von den 304,4 Mrd. Euro entfallen allein 232,2
Milliarden Euro, also über 76 Prozent der Neuverschuldung, auf Maßnahmen zur Stabilisierung
maroder Finanzinstitute.

Das ist natürlich ein Pfund, weil über diese unglaublichen Summen, die die Staatsverschuldung
nach oben getrieben haben, bei weitem nicht so lange gestritten und verhandelt wurde, wie über die
läppische Hartz-IV-Erhöhung im Umfang von ein paar Hundert Millionen Euro pro Jahr.

Aber das ist jetzt gar nicht so interessant, vielmehr stellt sich doch die Frage, wie die
Rekordneuverschuldung mit dem Anpreisen der deutschen Schuldenbremse in Europa in Einklang
zu bringen ist. Die soll doch nach dem Willen Merkels und des abgebrochenen Franzosen-Duce
Sarkozy überall in der EU per Zwang eingeführt werden, nach dem Motto, am deutschen Wesen
sollen auch die anderen genesen. Oder untergehen, denn wie will Frau Bundeskanzlerin die
Schuldenbremse den europäischen Partnern schmackhaft machen? Was kann sie denn anbieten, auf
was verweisen?

Okay die Schuldenbremse greift ja erst in diesem Jahr, dennoch ist überhaupt nicht klar, wie das
funktionieren soll. Ein Abbau der Neuverschuldung ist nicht in Sicht, weil keiner genau sagen
kann, wie viel Geld noch bereit gestellt werden muss, um Banken und inzwischen ja auch ganze
Staaten vor dem Untergang zu retten. Kürzlich ist bekannt geworden, dass die Bundesbank
klammheimlich Milliardenhilfen an Mitglieder der Eurozone gewährt hat. Sollten diese
Forderungen aber nicht mehr bedient werden können, hafte natürlich der deutsche Steuerzahler.

Allein die Forderungen an nationale Notenbanken in Euro-Ländern belaufen sich auf
326 Milliarden Euro. 2006, also vor Ausbruch der Finanz- und folgender Euro-
Schuldenkrise, lagen die Forderungen insgesamt bei nur 18 Milliarden Euro.

Dieser ungebremste Anstieg der Schulden des Euro-Raums gegenüber der
Bundesbank „macht Fachleute fassungslos“, sagt ifo-Präsident Hans-Werner Sinn.
„Wenn Länder, deren Banken die Kredite gegeben wurden, zahlungsunfähig werden,
haftet Deutschland.“ Diese Haftung wurde aber weder demokratisch legitimiert –
etwa durch den Bundestag – noch von der Bundesregierung beschlossen.
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Da hat der Professor (Un)Sinn einmal recht. Für die unterstellte Funktion der Schuldenbremse
bedeutet das aber ein ziemlich hohes Ausfallrisiko. Denn in Artikel 115 GG, in dem die
Schuldenbremse festgeschrieben wurde, fällt die Rettung von Banken und Staaten unter den Passus
„außergewöhnliche Notsituationen“, „die sich der Kontrolle des Staates entziehen und die
staatliche Finanzlage erheblich beeinträchtigen“.

D.h., sollte die Bundesbank auf den dreistelligen Mrd. Forderungen sitzen bleiben, weil zum
Beispiel die Schuldnerstaaten nach deutschem Vorbild sparen müssen, dann fällt dieses finanzielle
Desaster in die gleiche Kategorie wie eine Naturkatastrophe und die Schuldenbremse somit
spiegelbildlich ins Wasser.

Bleiben also nur die regulären Ausgaben im Staatshaushalt und da betrifft es vornehmlich jene
Posten, die im Sozial-, Bildungs- oder Kulturetat angesiedelt sind. Eine sparsame
Haushaltsführung definiert sich also immer über die Kürzungsbereitschaft in Bereichen, von denen
Millionen Staatsbürger unmittelbar betroffen sind, sofern diese keine Großaktionäre oder
Großgläubiger von Banken, AKW oder Hotelbesitzer sind, die auf der anderen Seite auch
weiterhin großzügig beschenkt werden.

Unterm Strich soll von dieser Form der Schuldenbremse und einer Reihe weiterer Maßnahmen,
wie die Erhöhung des Renteneintrittalters auf einheitlich 67 Jahre oder dem Kürzen von Löhnen
ein Wachstumsschub ausgehen, von dem dann alle innerhalb der EU profitieren. Deutschland
macht es gegenwärtig schließlich vor, so Merkel verheißungsvoll. Aber genau in der Frage, woher
das Wachstum eigentlich kommen soll wenn alle gleichermaßen sparen und nur die Bedienung von
Schulden erlaubt und erwartet wird, stellen sich Merkel und Sarkozy, also die neue
Wirtschaftsregierung, einfach dumm.

Diesen Unsinn müssen sie eben glauben. Damit es für sie einfacher wird, darf beispielsweise der
oben zitierte Professor Unsinn seinen ifo-Geschäftsklimaindex weiter präsentieren und der
Öffentlichkeit irgend welche bedeutungslosen Rekorde vermelden sowie die Gesellschaft für
Konsumforschung im Auftrag der Bundesregierung, die nun wirklich schon abgehangene und
bereits übel stinkende Botschaft verbreiten, die Deutschen befänden sich in irgend einer Art von
Kauflaune.

Sogar den Anhängern des Ölprinzen zu Guttenberg müsste auffallen, dass hier etwas nicht stimmt.
Nur von denen zieht keiner mehr die Notbremse.
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